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Der Greifvogelbestand des Bodanrücks (Bodensee)
1968 und 1969

Von Hartmut Heckenroth

Das Untersuchungsgebiet, der Bodanrück w ird auf d re iS e ite n , 
nämlich im Norden, Osten und Süden durch den Bodensee (Uberl 
ger See, Seerhein und Untersee) begrenzt. Als W estgrenze wurde 
durch gehölzarm e N iederungen verlaufende Bahnlinie Radolfzell 
L ud w iS h afen  gewählt. Das Gebiet um faßt m it den hier beschriebe­
nen G renzen (von denen m ehr als 3 V iertel U ferlm ien sin ) q m. 
Davon en tfallen  etw a auf Wald 38»/» (Mischwald, vorwiegend Buche 
40 o/o Nadelholz m it den H auptbaum arten Fichte und Kiefer), Ac 
rn »/! G rünland und O b s ta n la g e n  26»/., Ried 6«/., Wasserflachen 2»/. 
(unberücksichtigt bleiben h ier die angrenzenden Bode^ “ ^ * )u U“ d
bebautes Gebiet 15 °/o (Teile der S tädte Konstanz und Radolfzell so 
wie 12 Dörfer). Die Höhen reichen von 395 m (m ittlerer W asserstan 
des Bodensee ) bis 695 m, aber m ehr als 4 Fünftel des Erfassungs- 
gebi^tes liegen un ter 500 m. Der V orteil fü r eine U ntersuchung des 
Cebietes liegt in seiner günstigen Abgrenzung und vielseitigen Nut 
zung D er Südteil wird von zahlreichen w aldbestandenen D m m hns 
(Moränenhügel) geprägt, zwischen denen kleinere R ie d e m d  Feucht- 
wiesen liegen. Auf dem höhergelegenen N ordteil stehen größere 
geschlossene W aldungen. Die Länge des W aldrandes betrag t msg -

r Ä Ä « «  notw endige g -ß rä u irf lg e  
R ahm en w u rde  du rch  eine G em ein sch aftsa rb e it möglich, an  d e r b e t a  £
p arK 0 « f  I s T ”  S c H ™ V1968/d69, H. s“ nÖ 1968/69, H. W e. nkk 1969
UnL drerErfa1sung ging im M ärz/A pril eine Registrierung der vorhan­
denen H orste voraus. Zu Beginn der B rutzeit w urden die Reviere 
kartie rt. Im allgem einen w urden w iederholt in dem selben Geb 
kreisende, balzende, warnende, B aum aterial oder Beute . tr^ e 
Vöeel (mindestens an 4 Beobachtungstagen am selben Ort) als Re 
v ierpaar gezählt. Die K ontrollen zogen sich wegen spatbrutender 
A rten  und verschiedener Um siedlungen bis Ende Ju li hin. Da nur 
von wenigen P aaren  die Anzahl der Jungen  bekannt ist, kann keine 
Aussage über den B ruterfolg gemacht werden.Die Zahlenangaben bei den einzelnen A rten beziehen sich auf Re-

• vierpaare; der K lam m erw ert nennt die Anzahl der nachgewiesenen
Bruten.
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M ä u s e b u s s a r d  (Buteo buteo) 1968: 45 (18), 1969: 49 (25) Paare. 
Der B estand ist nahezu gleichmäßig über das Gebiet, auch in den 
höhergelegenen Teilen, verteilt, soweit W ald vorhanden ist.

S p e r b e r  (Accipiter nisus) 1968: 3 (2), 1969: 1 (1) Paar(e)- Die letz­
ten B ru tpaare  sind durch B eunruhigung stark  gefährdet. Nachdem
1968 ein P aar durch das Schlagen einer Schneise zur Aufgabe sei­
nes Re vieres gezwungen w urde, führten  1969 D urchforstungsarbei­
ten  Ende Mai zum Verlassen des einzigen, schon bebrü teten  Ge­
leges.

H a b i c h t  (Accipiter gentilis) — In beiden Jah ren  konnte kein B ru t­
paar nachgewiesen werden. Nach J acoby, S chuster u . Z ink (1968) 
w aren um 1950 auf dem Bodanrück noch m indestens 3 Horste be­
setzt. 1968 beobachteten H. S onnabend und ich 2 Habichte (ein 
Paar?) Ende April. W eitere Nachsuchen, auch über die W estgrenze 
des Gebietes hinaus, verliefen erfolglos, obgleich dort in einem 
Dorf w ährend der B rutzeit w iederholt H ühner vom Habicht ge­
schlagen w orden sein sollen. 1969 beobachtete ich im A pril 2mal 
und A nfang Mai lm al einen Habicht im Norden des Gebietes. Ein 
Brutnachw eis konnte auch hier nicht erbracht werden.

R o t m i 1 a n (Milvus milvus)  — 1968 und 1969 horstete  kein P aar im 
Gebiet. 1950 gab es hier noch 5 Paare, die ausschließlich im Nord­
w estteil des Gebietes, der vom Schwarzm ilan wohl im m er schwach 
besiedelt w ar, horsteten  (H. S onnabend, mdl.). Die letzte B ru t fand 
1962 sta tt (S. S chuster, mdl.). Im nach W esten anschließenden ge­
w ässerarm en Hegau, der vom Schw arzm ilan nu r durch wenige 
P aare  besiedelt w ird, b rü ten  noch etwa 5 P aare  (S. S chuster, mdl.).

S c h w a r z m i l a n  (Milvus migrans) 1968: 30 (20), 1969: 25 (14) P aa­
re. E rw artungsgem äß konzentrieren sich die Reviere in Seenähe, 
besonders in den W aldungen gegenüber der Reichenau und am 
Steilhang des U berlinger Sees: dort 1968 auf 3 km  7 P aare  m it 
m indestens 15 ausfliegenden Jungen. Die m ittlere  E ntfernung aller 
Horste zum W asser beträg t 1,2 km. Der G esam tbrutbestand im 
Bodenseebecken lag in den beiden E rfassungsjahren bei m inde­
stens 60 P aaren  (S. S chuster, mdl.). Für eine verm utete Bestands­
zunahm e gibt es zw ar Hinweise, aber keine genauen Zahlen. Ob 
dam it der Rückgang des Rotmilans zusam m enhängt, ist ungeklärt. 
Beide A rten können bei dünner Besiedlung nebeneinander existie­
ren, wie es Beobachtungen aus dem angrenzenden Hegau (S. S chu­
ster, mdl.) und meine 10jährigen U ntersuchungen an der M ittel­
weser zeigen.

W e s p e n b u s s a r d  (Pernis apivorus)  1968: 9 (3), 1969: 5 (2) Paare. 
Die H orstplätze der beiden letzten Jah re  lagen ausschließlich in
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50 [Anz. orn. Ges. B ayern  9, H eft 1,1970]

größeren W aldungen. Bis Ende der 50er Jah re  brü tete  w iederholt 
ein P aar auf der M ettnau und 1952 eins im W ollm atinger Ried.

R o h r  w e i h e  (Circus aeruginosus) —- Nach J acoby, S chuster u . Z ink 
(1968) kam  es 1959 (vielleicht schon 1958) an einem W eiher auf dem 
Bodanrück, sowie 1963 und 1965 im W ollm atinger Ried zu B ru t­
versuchen. In den letzten Jah ren  konnten nu r einige Ubersomme- 
re r in den Riedgebieten beobachtet werden.

B a u m f a l k e  (Falco subbuteo) 1968: 6 (1), 1969: 2 (1) Paar(e). Be­
standszahlen früh ere r Jah re  gibt es leider nicht. Es m uß offen- 
bleiben w om it der Rückgang von 1968 zu 1969 zusam m enhangt.
1969 w urden bei einer großangelegten M aikäferbekam pfung die 
W aldränder aus der L uft m it Thiodan besprüht. Auch die Dezi­
m ierung der Schwalben durch eine Schlechtw etterperiode Anfang 
Jun i 1969 könnte einen Einfluß haben.

W a n d e r f a l k e  (Falco peregrinus)  — 1965 w ar zum letztenm al der 
B rutplatz an einer Felsw and am Ü berlinger-See besetzt (H. S onn­
abend, mdl.). 1968 und 1969 konnten am alten  H orstplatz keine 
W anderfalken m ehr beobachtet werden.

T u r m f a l k e  (Falco tinnunculus) 1958: 25 (7), 1969: 31 (19) Paare, 
darun ter 1968 1 und 1969 2 G ebäudebrüter. Die V erteilung ist ähn­
lich der des M äusebussardes fast gleichmäßig über das ganze Ge­
biet ausgenomm en die hochgelegenen Teile. Die Horste liegen je­
doch m ehr am Rande oder außerhalb der W aldungen.

Zusammenfassung
Der G reifvogelbestand  auf dem  B odanrück (135 km-) be trug  1968

1969 113 P aare . Die Z ahlen  fü r  die einzelnen A rten  sind: M äusebussard  
und  49 S perber 3 und  1, Schw arzm ilan  30 und  25, W espenbussard  9 und  5, 
B aum falke 6 u nd  2, T urm falke  25 und  31. Vom H abicht g ib t es n u r  e in ­
zelne B eobachtungen; ein  H o rstpaa r konnte n icht nachgew iesen w erden. 
R otm ilan  und  W anderfalke b rü ten  nicht m ehr im  G ebiet. Die R ohrw eihe 
m achte zw ischen 1958 und  1965 einige B rutversuche.

Summary
P opulation  of b irds of p rey  in  the  “B odanrück“ a rea  (Lake of Constance)

in 1968 and 1969
The population  of b ird s of prey  in the  “B odanrück“ area  (135 sq km) 

w as 118 pairs in  1968 and to 113 pairs in 1969. The num bers w ith  the 
respective species are  : B uzzard 45 and 49, S parrow  H aw k 3 and  1 Black 
K ite 30 and  25, H oney B uzzard 9 and  5, Hobby 6 and  2, K estre l 25 and  3 . 
The G oshaw k has been  observed occasionally, b u t no evidence of nesting
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and 1965.
Literatur

*  r  Zink (1968): V ogelw elt. In: Der L an d k re is  jACOßr, H., S. Schotte«  & O  Z iw  U»b
K onstanz Bd. 1, 221 . ^  v{.gel des B odensee-

J acoby, H., G. K notzsch & Schmte» um 
gebietes.

H a r t a ^ r e l k e T r T t h ,  7761 M öggingen über Radolfzell.

H H eckenroth: G re ifo o g e lb estan d  des B odanrücks
© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1970

Band/Volume: 9_1

Autor(en)/Author(s): Heckenroth Hartmut

Artikel/Article: Der Greifvogelbestand des Bodanrücks (Bodensee) 1968 und 1969
46-51

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38496
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=201844

